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Die fünf Schritte des

prozessorientierten Risikomanagements
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Das Gefährdungsanalyse

Bewertung des gesamten Systems Schritt für 
Schritt.

Identifikation von Schwachstellen
(unzulässige Komponenten, fehlende oder 
defekte Sicherungseinrichtungen, Werkstoffe,…)

Doch die Gefahrenstelle Nummer 1 ist auf den 
ersten Blick nicht offensichtlich.
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Die Gefahrenstelle Nummer 1

Stagnation

TemperaturNutzerverhalten
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Legionellen-Wachstum

in Abhängigkeit von der Temperatur
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Mikrobiologisches Wachstum

in Stagnationsleitungen
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Risikoabschätzung nach Nohl
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Risikoabschätzung nach Nohl
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Risikoreduzierung durch Spülen
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Sicherstellung des Wasseraustausches

am Point-of-Use durch Freispülautomatik
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Bedarfsgerechter Wasseraustausch

am Point-of-Use durch Freispülautomatik
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Risikoreduzierung durch Spülen
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Das prozessorientierte Risikomanagement

Nachweis, dass sicheres Trinkwasser 
bereitgestellt wird.

Absicherung im Schadensfall durch objektive 
Beurteilung der Einhaltung der Betreiber-
verantwortung.

Verifizierung, dass Maßnahmen ausreichend und 
plausibel sind.

Umfassende Dokumentation.


